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Je e 48. Halle, Mittwoch den 27. Februar 1850.der Hierzu eine Beilage.2)
ter
er an den unbekannten Jnhaber des Wechſels, binnen einer beſtimmten Friſtner Deutſchland. den Wechſel dem Gerichte vorzulegen mit der Verwarnung, daß ſonſt der
ge 9 e c t di Wechſel werde für kraftlos erklärt werden. Die Aufforderung wird amaft Berlin, d. 25. Februar. rn r Ja Gerichtshauſe oder an einer anderen für geeignet befundenen öffentlichen
pen Prinzeſſin von Preußen iſt von eimar, und der General Stelle, und wenn am Zahlungsorte eine Börſe beſteht, im Börſenlokale
ar Major und Kommandant von Küſtrin, von Corvin-Wiers- angeſchlagen und einmal ins Amtsblatt und dreimal in eine in oder aus

bitzki, von Kuüſtrin hier angekommen.

Der heutige Staats- Anzeiger enthält die Beſtätigungs-
Urkunde, betreffend die Auflöſung der Köln-Minden- Thüringer

Verbindungs-Eiſenbahn- Geſellſchaft
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu-

ßen 2c. 2c.
Nachdem die Köln Minden Thüringer Verbindungs Eiſenbahn Geſell

ſchaft in den am 20. September und 2. December 1848 abgehaltenen
General Verſammlungen ihre Auflöſung einſtimmig beſchloſſen das
Bevorſtehen derſelben öffentlich bekannt gemacht, auch die Gläubiger
zur Meldung aufgefordert und hierdurch den Beſtimmungen der H. 22
und 53 des unterm 4. Juli 1846 von Uns beſtätigten Statuts (Geſetz
Samml. für 1846, Seite 303 ff.), ſo wie den bezüglichen Vorſchrif
ten der 28, 29 des Geſetzes über die Actien-Geſellſchaften vom 9.
November 1843 Geſetz Sammlung für 1843, Seite 341 ff.) genügt hat,
wollen Wir dem gedachten Auflöſungs Beſchluſſe hiermit Unſere landes
herrliche Genehmigung ertheilen.

Utkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei
gedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Potsdam, den 7. Januar 1850.

(I.. S.) Friedrich Wilhelm.von der Heydt.
Das in Nr. 6 der Geſetz- Sammlung enthaltene Ge-
ſetz, berreffend die „Einführung der Allgemeinen Wechſel-
Ordnung für Deutſchland“, lautet
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preu-
en c. c. verordnen, mit Zuſtimmung beider Kammern auf den Antrag
Unſeres Staats Miniſteriums was folgt:

S. 1. Bei der Beſtimmung des S. 1 der Verordnung vom 6. Januar
v. J. (Geſetz Sammlung Seite 49), nach welcher die im Reichsgeſetzblatt
vom 27. November 1848 publicirte Allgemeine deutſche Wechſel Ordnung
in Preußen mit dem 1. Februar v. J. in Kraft getreten iſt und dagegen
mit dieſem Tage die

buches aufgehoben ſind behält es ſein Bewenden.
S. 2. Die Awortiſation eines Wechſels iſt bei dem ordentlichen Ge-

zuſuchen. Der Antragende muß eine Abſchrift des Wechſels beibringen oder
doch den weſentlichen Jnhalt deſſelben und alles das was das Gericht zur
vollſtändigen Erkennbarkeit für nöthig hält, angeben auch den Beſitz und
Verluſt glaubhaft machen. Das Gericht erläßt eine öffentliche Aufforderung

713 bis 1249, Titel 8, Theil II. des Allgemeinen wer
kandrechts, ſo wie die Artikel 110 bis 189 des rheiniſchen Handels Geſetz eines von ihm dazu beſtellten Bevollmächtigten aufgenommen ſind und tritt

richte des Zahlungsortes und wo Handelsgerichte beſtehen bei dieſen nach
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ländiſche Zeitung eingerückt. Das Gericht iſt befugt, die Aufforderung an
mehreren Stellen anſchlagen und in mehrere Zeitungen einrücken zu laſſen,
wenn dies nach den Umſtänden angemeſſen erſcheint. Die Friſt zur
Meldung wird auf mindeſtens ſechs Monate und höchſtens ein Jahr vom
Verfalltage ab gerechnet, beſtimmt. Wird von einem Jnhaber der Wech-
ſel vorgelegt, ſo iſt dem Antragſteller hiervon Kenntniß zu geben und ihm
zu überlaſſen ſein Recht gegen den Jnhaber geltend zu machen. Meldet
ſich kein Jnhaber, ſo erklärt das Gericht auf weiteren Antrag des Antrag-
ſtellers den Wechſel für amortifirt.

S. 3. Zu den Gerichtsbeamten welche Proteſte aufnehmen können,
e im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln auch die Gerichts
vollzieher.

S. 4. Proteſte dürfen nur von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends,
zu einer früheren oder ſpäteren Tageszeit aber nur mit Zuſtimmung des
Proteſtaten erhoben werden.

5. 5. Gegen Perſonen des Soldatenſtandes iſt die Vollſtreckung des
Wechſel Arreſtes unzuläſſig, ſo lange ſie dem Dienſtſtande angehören.
Auf Militair Beamte dagegen finden fortan die für Civil- Beamte gege-
benen Vorſchriften Anwendung.

S. 6. Wechſelklagen können ſowohl bei dem Gerichte des Zahlungs
ortes, als bei dem Gerichte, bei welchem der Beklagte ſeinen perſönlichen
Gerichtsſtand hat, erhoben werden. Wenn mehrere Wechſelſchuldner zu
ſammen belangt werden ſo iſt außer dem Gerichte des Zahlungsortes je
des Gericht kompetent, welchem einer der Beklagten perſönlich unterworfen
iſt. Bei dem Gerichte, bei welchem hiernach eine Wechſelklage anhängig
gemacht iſt, müſſen fich demnächſt auch alle Wechſelverpflichteten einlaſſen,
welche von einer Partei in Gemäßheit der verſchiedenen Landestheilen be
ſtehenden Prozeßgeſetze zur Regreßleiſtung beigeladen oder nach gehörig ge
ſchehener Streitverkundigung belangt werden.

S. 7. Jn denjenigen Landestheilen, in welchen die Allgemeine Ge
richts Ordnung gilt, iſt auch auf an ſich zuläſſige Einwendungen, ſo weit

es eines Beweiſes derſelben bedarf, in Wechſelſachen nur dann Rückſicht
zu nehmen, wenn dieſelben durch Urkunden, Eideszuſchiebung oder Aus
ſagen ſolcher Zeugen, die ſogleich zur Stelle gebracht ſind, dargethan wer
den. Auswärtige Zeugenverhöre, wenn ſie gleich im Termine beigebracht

den, gelten nur ſo weit, als ſie mit Zuziehung des Gegentheils oder

S

dieſe Beſtimmung an die Stelle der in dem 8. 26. Titel 27, Theil I. der
Allgemeinen Gerichtsordnung in Bezug genommenen Veorſchriften.

S. 8. Jm Bezirke des Avpellations Gerichtshofes zu Köln gehören
die Klagen aus eigenen Wechſeln auch dann vor die Handelsgerichte, wenn

ſie weder von Handeltreibenden unterſchrieben ſind, noch Handelsgeſchäfte
zur Veranlaſſung haben. (Artikel 636, 637 des Rheiniſchen Handels Ge

ſetzbuches).



S. 9. Die Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts über Handels
Billets und kaufmänniſche Aſſignationen in den S. 1250 bis 1304 Titel 8
Theil II. und S. 397 Titel 16 Theil J. werden hiermit aufgehoben.
Auf Rechtsverhältniſſe aus ſolchen Handelsbillets und kaufmänniſchen Aſſig
nationen, welche vor dem Tage ausgeſtellt ſind mit dem dies Geſetz in
Kraft tritt, findet dieſe Vorſchrift keine Anwendung. Mit dem Tage,
an dem dies Geſetz in Kraft tritt, erliſcht die Gültigkeit der Verordnung
vom 6. Januar 1849. Geſetz Sammlung Seite 49).

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige
drucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Bellevue, den 15. Februar 1850.
I. S.) Friedrich Wilhelm.

Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Man-
teuffel. von Strotha. von der Heydt. von Rabe.

Simons. von Schleinitz.
Berlin, d. 25. Febr. Unſere beiden Kammern hiel-

ten heute ihre letzten Sitzungen vor dem morgen ſtattfindenden
ſolennen Schluß ihrer Arbeiten in dieſer Seſſion. Die Erſte
Kammer beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Geſetzentwurfe
wegen höherer Beſteuerung des inläaändiſchen Rü-
benzuckers, welcher nach der Faſſung der Zweiten Kammer
angenommen wurde. Es folgte die Annahme der von der Zwei-
ten Kammer vorgenommenen Abänderungen an dem Geſetzent-
wurfe über die Kreis-, Bezirks- und Provinzial-Ord-
nung, eben ſo über die Regulirung der Verhältniſſe des Groß-
herzogthums Poſen. Schließlich wurden drei Mitglieder
zur Staatsſchulden- Kommiſſion gewahlt.

Die Zweite Kammer wahlte zuerſt drei Mitglieder für die
Staatsſchulden- Kommiſſion es gingen aus der Wahl nach wie-
derholten Skrutinien hervor: die Herren Pochhammer, Gep-
pert und Gamet; ſie nahm ſodann das Geſetz vom 18. De-
cember 1848 in der Faſſung der Erſten Kammer an und erle-
digte mehrere Petitionen, Eiſenbahn-Anlagen betreffend.

Magdeburg, d. 23. Februar. Bekanntlich wurde von
den Deutſchen Land- und Forſtwirthen auf ihrer letz-
ten Verſammlung im Spaätſommer vorigen Jahres zu Mainz
beſchloſſen daß ihre nachſte Verſammlung die dreizehnte
im September des Jahres 1850 zu Magdeburg ſtattfinden ſolle.
Man beabſichtigt nun, gleichzeitig hier in Magdeburg zum
September dieſes Jahres eine Provinzial-Gewerbeaus-
ſtellung zu veranſtalten und hat hierzu durch ein geſtern zu-
ſammengetretenes Comite, an deſſen Spitze der Herr Baumei-
ſter Lange zu Bukau ſteht, den erſten ausführenden Schritt ge
than, nachdem die hohen Behörden namentlich der Herr Ober
präſident von Bonin und der Herr Miniſter v. d. Heydt nicht
nur ihre Zuſtimmung und ausdrückliche Genehmigung ertheilt,
ſondern auch eine Unterſtützung aus öffentlichen Fonds zu dem
erwähnten Zwecke in Ausſicht geſtellt haben. Da aber die Pro-
vinz Sachſen nicht ſowohl durch Gewerbthätigkeit, als vielmehr
durch Ackerbau und Viehzucht ſich auszeichnet und letzteren bei-
den Erwerbszweigen einen nicht geringen Theil ihres Wohlſtan
des und ihrer Blüthe verdankt: ſo wird, neben der Provinzial
Gewerbeausſtellung, zur Zeit der in Magdeburg tagenden Ver
ſammlung der Deutſchen Land und Forſtwirthe von der land-
wirthſchaftlichen Central- Direction der Provinz
Sachſen hier auch eine Thierſchau, verbunden mit einer
Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Producten und
Ackerbaumaſchinen veranlaßt werden und hoffentlich den vielen,
dann in unſeren Mauern verſammelten Fremden den unwider
leglichen Beweis geben daß die Provinz Sachſen in mehr als
Einer Beziehung auf einer hervorragenden Stufe der Kultur
ſteht und nicht blos unter den Schweſter-Provinzen des Staats,
ſondern auch unter allen Deutſchen Gauen mit als eine der er
ſten genannt werden muß, wo geiſtige Jntereſſen, mit den ma
teriellen vereint, ſich zu hoher Blüthe und ſegensreichem Ge-
deihen emporſchwangen.

Erfurt, d. 24. Febr. Die Mitglieder des Bundes
ſchiedsgerichts ſind nach langerer Abweſenheit wieder hier
angelangt, um ihre Arbeiten im Regierungsgebaude bis zur An
kunft des Verwaltungsraths wieder aufzunehmen. Auch das
ſächſiſche Mitglied dieſes Gerichtshofs, Geheimrath Günther iſt
wieder angelangt; hingegen fehlt das hannoverſche Mitglied,
Stadtrath Franke. Der erſte Gegenſtand der Verhandlung ſoll
die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage ſein.
Bromberg, d. 21. Febr. Nachrichten aus der Provinz
beſtätigen die Vermuthung, daß die Liga polska ihr Treiben
nicht nur nicht aufgiebt, ſondern ſogar in einer gefaährlicheren
Weiſe als früher fortſetzt. Sie hat nämlich jetzt für die Be
mantelung ihres Thuns die Errichtung von Armen-Unterſtützungs
Vereinen erfunden, zu welchen natürlich die Lehrer, die aus der
Liga haben ausſcheiden müſſen, wieder herangezogen werden.
So iſt der Sache ein anderer Name gegeben, und der Zweck
wird nach wie vor erreicht.

Hanau, d. 17. Febr. Ueber die bevorſtehende ſchwurge
richtliche Verhandlung wegen der Ermordung der Reichstags
abgeordneten Fürſt Lichnowsky und v. Auerswald enthält
die Tagespreſſe zum Theil ungenaue Mittheilungen. Die Zahl
der Angeklagten beträgt 7. Davon ſind 3, ein Schuhmacher
und ein Ackerbauer aus Ginheim, ſo wie ein Schneidergeſell
aus Bockenheim, der thatigen Theilnahme an den Ermordungen
ſelbſt, 2 werden einer minder bedeutenden Betheiligung wie
die übrigen, endlich 2 nur eines mit dem Morde in keinem un-
mittelbaren Zuſammenhange ſtehenden Exceſſes beſchuldigt. Die
Verhandlung wird bei der großen Zahl der abzuhoörenden Zeu-
gen längere Zeit in Anſpruch nehmen und manchen trüben Blick
in die ſittlichen Zuſtände der Gegenwart öffnen. Der beſchränkte
Raum des Sitzungslocals wird noch vorbereitende Anordnun-
gen nöthig machen. Die Geſchwornen ſind bereits gezogen
davon gehören 4 der Stadt Hanau, 10 den übrigen Städten
des Bezirks und 22 den Landgemeinden an. Die nach Frank-
reich entkommenen Theilnehmer des Verbrechens ſind von dort
entflohen, nachdem die franzöſiſche Regierung ihre Auslieferung
angeordnet hatte. Einer davon hat ſich jedoch den preußiſchen
Grenzbehoörden geſtellt und befindet ſich hier, ein anderer iſt ſeit
Kurzem in Frankfurt in Haft.

Mainz, d. 23. Febr., 1 Uhr Nachmittags. Die Ge
ſchwornen haben ſoeben ihr Berathungszimmer verlaſſen und
den wegen des Attentats auf Se. königl. Hoheit den Prinzen
von Preußen angeklagten Adam Schneider von Niederingelheim
als nichtſchuldig erklärt, worauf der Aſſiſenhof denſelben frei
ſprach. Eine Abtheilung großherzogl. heſſ. Jnfanterie hatte
während dieſer Verhandlung den Dienſt im Juſtizpalaſt.

An Heinrich v. Gagern waren aus dem brieg-ohlauer
Wahlbezirt in Schleſien, aus dem dritten ſachſen weimariſchen
Wahlkreiſe Neuſtadt an der Orla und aus dem Bezirke der
Stadt Weimar ſelbſt, wo ſich ſämmtliche Wahlmänner bereits
über die Wahl verſtändigt hatten, Anfragen geſchehen, ob er
eine auf ihn fallende Wahl zum Reichstag in Erfurt annehmen
werde. Er hat dieſe Anfragen ablehnend beantwortet ebenſo
die in Lübeck und in dem aus kurfürſtl. heſſiſchen Gebiersthei
len und dem Fürſtenthum Schaumburg-Lippe beſtehenden Wahl
kreiſe Rinteln auf ihn bereits gefallene Wahl zum Volkshauſe
dankbar abgelehnt, weil er ſich in dem Wahlbezirke des Groß-
herzogthums Heſſen welcher ihn zur Nationalverſammlung nach
Frankfurt geſchickt hatte, als Candidat zur Wahl nach Erfurt
dargeſtellt und zum voraus die Annahme der in dieſem Bezirk
etwa auf ihn fallenden Wahl dem Wahlcomité zugeſagt hat.

Stuttgart, d. 21. Febr. Man kennt hier wohl zwei
Drittel oder mehr von den Wahlreſultaten des 19. Febr. Fal-
len, wie man zu vermuthen berechtigt iſt, auch die übrigen
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Wahlen im gieichen Sinne aus, ſo hat die Demokratie den
vollſtändigſten Sieg errungen. Wahlen im Sinne der unniſte
riellen Partei ſind noch keine bekannt, ſofern die großdeutſchen
Herren Kuhn und Bendel nicht hierher gerechnet werden wol
len die liberale Partei Römer's hat zwar in Herrenberg und
Schorndorf zwei bisherige Linke verdrängt, dagegen haben An-
hänger derſelben an wenigſtens ſechs Orter. den Candidaten der
demokratiſchen oder Volkspartei Platz machen muſſen.

Die Deutſche Zeitung berichtet vom 23. Febr. Der öſter
reichiſche Verfaſſungsentwurf iſt an die Hofe der vier König-
reiche abgegangen und ſtellt als die Spitze des künftigen Reichs
ein Directorium auf, in welchem Oeſterreich mit 2, Preußen
mit 2 und Baiern mit 1 Stimme vertreten iſt. Alle übrigen
Staaten haben keinen Theil am Directorium. Die Württem-
bergiſche Zeitung meldet, daß in Stuttgart der Entwurf ange
kommen ſei.)

München, d. 21. Febr. Wie man aus guten Quellen
vernimmt, ſoll an der würitembergiſchbadiſch baieriſchen Grenze
demnächſt ein großes Heerlager aus öſterreichiſch-baieriſchen
Truppen gebildet werden es wird verſichert, unter öſterreichi
ſchem ar e Der eigentliche Zweck dürfte wohl un

er zu errathen ſein.un Kaſſel 23. Febr. Das Miniſterium Eberhard iſt ge
fallen; wir haben ein Miniſterium Haſſenpflug. Die
Kaſſelſche Allgemeine Zeitung enthält heute folgende amtliche
Nachricht. Der Kurfürſt hat den Juſtizminiſter v. Baumbach
von der Stelle eines Juſtizminiſteis, den Staaisrath Eberhard
von der Stelle eines proviſoriſchen Vorſtandes des Miniſteriums
des Jnnern, den Staatsrath Wippermann von der Stelle eines
proviſoriſchen Vorſtandes des Finanzminiſteriums, den Oberſt-
lieurenant v. Roques von der Stelle eines proviſoriſchen Vor
ſtand. s des Kriegsminiſteriums und den Legationsrath v. Win-
tzingerode von der Stelle eines proviſoriſchen Vorſtandes des
Miniſteriums der auswartigen Angelegenheiten entbunden da
gegen den Oberfinanzkammerdirector Lometſch unter Verleihung
des Pradicats „Geheimrath“ zum Vorſtande des Finanzminiſte
riums, den Major v. Haynau von der Artilleriebrigade zum
Vorſtande des Kricgsminiſteriums, den Kammerherrn Legations-
rath Alexander v. Baumbach zum Vorſtande des Miniſteriums
der auswärtigen Angelegenheiten, den vormaligen Staatsmini-
ſter des Jnnern und der Juſtiz Hans Daniel Ludwig Friedrich
Haſſenpflug zum Geheimrath mit dem Praädicat „Excellenz“ ſo
wie zum Staatsminiſter der Miniſterien des Jnnern und der
Juſtiz, mit dem Vorſitz im Geſammtminiſterium, ernannt.

Als in der heutigen Sitzung der Ständeverſammlung
Staatsrath Eberhard anzeigte, daß ſammtliche Vorſtande der
Miniſterien auf ihr am 21. Febr. eingereichtes Geſuch ihre Ent-
laſſung vom Kurfürſten erhalten hätten und ein neues Mini-
ſterium gebildet ſei, ſprach auf den Antrag des Abg. Lederer
die Verſammlung durch Erhebung den abgetretenen Miniſtern
ihren Dank aus.

Nach einer Notiz des Frankfurter Journals iſt der kurheſ-
ſiſche Bevollmaächtigte bei der Bundescentralcommiſſion, Sylv.
Jordan, nun wirklich in Ruheſtand verſetzt worden. Derſelbe
wird bis gegen Ende des nächſten Monats von Frankfurt a. M.
in Kaſſel eintreffen.

Dresden d. 24. Febr. Die vielfach verbreiteten Ge
rüchte von einer jetzt beabſichtigten Vertagung unſerer Kam-
mern ſind unbegründet. Die Berathung des Gewerbe und
Perſonalſteuergeſetzes in der I. Kammer und der deutſchen Fra-
ge in der II. Kammer werden jedenfalls erſt abgewartet wer-
den. Dann aber könnte wohl eine Vertagung eintreten, damit
die zurückbleibenden Finanzausſchuſſe zur gründlichen Bearbei-

tung des Staatsbudgets Zeit gewinnen.

Apenrade, d. 19. Febr. W Die Verhältniſſe ver-
wickeln ſich immer mehr. Bisher iſt noch durch Vermittlung
namentlich des Stadtkaſſirers und einiger Deputirten Bürger
die hieſige Stadt Adminiſtration ſo weit im Gange erhallen
worden, daß ſie nicht geradezu ſtockte. Neuerdings iſt aber,
weil der octroyirte Bürgermeiſter und der octroyirte Stadt
ſecretar ein ihnen angeblich, d. h. nach Verfügung der Landes-
verwaltung, aus der Stadtkaſſe zukommendes Salair nicht auf
dieſelbe angewieſen erhalten konnten, weil hierzu die Mitwir
kung des Deputirten Kollegiums erforderlich war, das angeſe
hene Deputirten Kollegium aufgelöſt worden, ohne daß wir bis
her in Erfahrung gebracht haben, wie man daſſelbe zu erſetzen
gedenkt. Nicht minder iſt man darauf bedacht, den Stadt
kaſſirer zu entfernen und fallen ſomit die beiden letzten Stützen
einer o dnungsmäßigen Verwaltung. Hierzu kommt, daß am
g ſtrigen Tage die Pfandungen wegen der bisher hierſelbſt nicht
abgefuhrten Kriegsſteuern begonnen haben. Man nehme hierzu
den Zuſtand volliger Rechtloſigkeit, der hier herrſcht, da der
octroyirte Magiſtrat das ſchleswigſche Obergericht nicht aner
tennt, dies aber wiederum alle Juſtizhandlungen als nichtig be
handelt, die von dem octroyirten Magiſtrate ausgehen ſo hat
man das trübe Bild, welches die materiellen Verhaltniſſe der
Stadt jetzt gewähren.

Apenrade, d. 21. Febr. Die ganze deutſchgeſinnte
Bürgerſchaft, die nach der Steuerpflicht berechnet nach dem
Grundbeſitz, wie nächſtens nachgewieſen werden wird, z im
Verhaliniß zur däniſchgeſinnten Burgerſchaft ausmacht, ver
weigert die rückſtändige Kriegsſteuer an das jetzige Waffen
ſtilſſtandsregiment zu bezahlen und wird von Knudſen und
Caspers der Reihe nach dafür ausgepfandet.

Jtalien.
Aus Rom ſchreibt man vom 13. Februar: Seit geſtern

ſind beinahe 500 Perſonen von den erſten römiſchen Familien
verhaftet worden. Kaum war die Proclamation Baraguay
d'Hilliers' bekannt geworden, als mehrere Schildwachen ermor
det wurden. Zwei Bewohner der Vorſtadte, Familienvater,
bei denen man Meſſer gefunden hat, ſollen heute erſchoſſen
werden. Auf der öffentlichen Straße werden alle Perſonen
und ohne Unterſchied des Geſchlechts von den Polizeiagenten
unterſucht, um zu ſehen, ob dieſelben keine Meſſer bei ſich ha
ben. Der Schrecken herrſcht in der Stadt; Niemand wagt
auszugehen. Dem „Journal des Debats“ wird aus Flo-
renz vom 15. Februar geſchrieben: Während man in Rom
einzelne Soldaten des Nachts ermordete und Schrecken zu ver
breiten ſuchte, wurden auch in Florenz öſterreichiſche und ſelbſt
toscaniſche Soldaten des Nachts angegriffen, ohne daß man
der Schuldigen habhaft werden konnte. Die Mauern von Flo-
renz waren mit Proclamationen, in denen der Großherzog und
die Mitglieder der Regierung mit dem Tode bedroht wurden,
bedeckt Gerüchte, welche eine Revolution in Paris, eine Be
wegung in Deutſchland ankundigten, wurden verbreitet.

Schweiz.
Baſel, d. 22. Febr. Vorgeſtern brachte die „Schweize

riſche Bundeszeitung“ die Nachricht: „Herr von Wilden-
bruch hat von ſeinem Hofe den Befehl erhalten, die Schweiz
ſofort zu verlaſſen.“ Dem iſt jedoch nicht ſo, da das Feind
ſelige, was in dieſen Worten liegt, durchaus nicht gegründet iſt.
Einer ſicheren Quelle zufolge begiebt ſich Herr von Wildenbruch
allerdings nach Karlsruhe in irgend einer Angelegenheit, jedoch
nicht auf eine Art, welche Abbruch alles diplomatiſchen Ver

kehrs, wie aus der von der „„Bundeszeitung“ gegebenen Nach
richt hervorgeht, vermuthen läßt. Ueberhaupt will es den
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Anſchein nehmen, als ob das Verhältniß zwiſchen Preußen
und der Eidgenoſſenſchaft anfange, ſich wieder freundlicher zu
eſtalten, und Preußen wenigſtens nicht ſogleich in offene Feind-ſellgkeiten gegen die letztere eintreten werde, wie man noch vor

einigen Tagen hier glaubte. Zwar geſchieht an der badiſchen
Grenze noch ſo Manches, was auf keine große Freundſchaft
ſchließen läßt. Die an der badiſchen Grenze theilweiſe einge-
tretene Perſonal Sperre, welche einer neuen Nachricht zufolge
vorzüglich bei Schleitheim (Schaffhauſen) ſtreng ausgeübt wird,
entſchuldigt man durch das Schmuggeln aufreizender Flugſchrif-
ten, was allerdings nicht ganz ohne Grund ſein mag. An der
lombardiſchen Grenze dagegen hat die Strenge nachgelaſſen.
Dem ſchweizeriſchen Conſul in Mailand iſt es gelangen, bei
dem Fürſten von Schwarzenberg auszuwirken, daß die Teſſiner
und Graubündner wie vor dem die Provinzen Como, Sondrio
und Bergamo wieder paſſiren durfen, ohne öſterreichiſches Paß-
viſum zu haben.

Frankreich.
Paris, d. 22. Febr. Aus gutunterrichteter Quelle wird

der Jndependance mitgetheilt, daß die nordiſchen Mächte dem
franzöſiſchen Miniſterium des Auswärtigen zwei Fragen, die
ſchweizer Angelegenheit betreffend, vorgelegt haben. Erſt
lich: Wird Frankreich vorkommendenfalls an der gegen die Schweiz
projectirten Jntervention theilnehmen Zweitens, welche Stel
lung wird es einnehmen, wenn die Jntervention ohne ſeine Be
theiligung ſtattfindet? Auf die erſte Frage antwortete der Mini-
ſter, daß die franzöſiſche Regierung eine Jntervention gegen die
Schweiz unzeitig finde, da der Bundesrath allen gerechten For
derungen der Mächte Genüge leiſten wolle. Hinſichtlich der zwei
ten Frage erklärt Hr. de la Hitte, daß die franzoſiſche Regie
rung darauf nicht zu antworten habe, daß ſie aber nichts dul-
den werde, was Frankreich in den Augen Europas erniedrigen
könne.

Man lieſt heute wieder im „„Dix Décembre Jn einem
Augenblicke, wo die Vorwürfe bei gewiſſen Parteien und in
gewiſſen Journalen wieder beginnen, in einem Augenblicke, wo
man ſich über die gegen gewiſſe Fractionen der Majorität erho-
benen Anſchuldigungen noch bitter zu beklagen ſcheint, iſt es
nicht unzweckmäßig, die Haltung zu zeigen, welche dieſe em
pfindlichen Menſchen der Regierung gegenüber annehmen. Die
Hrn. Thiers, de Montalembert, Piscatory und ihre Anhänger
verbergen ihren Gedanken nicht ſie drücken ihn ganz laut aus
und die Sippſchaft klatſcht Beifall. „Die Regierung iſt eine
Gefahr, wie der Socialismus, zwiſchen dieſen beiden Gefahren
befindet ſich die Geſellſchaft!“ Dies iſt in einer der letzten
Sitzungen im Staatsraihspalaſte geſagt worden und man weiß,
von wem. Heißt das den Ausdruck des allgemeinen Stimm-
rechts achten? Heißt das die Jdee der Autorität, zu deren
Apoſtel ſich dieſe Herren machen zu wollen ſchienen und die ſie
ihren Gegnern von der ſocialiſtiſchen Partei gegenüber immer
anrufen, unterſtützen? Muß man ihnen etwa noch Dank wiſs-
ſen für ein ſolches Benehmen Haben ſie wohl das Recht,
ſich über die Vorwürfe zu wundern, die man gegen ſie richten
kann Jn dieſem neuen Manifeſte gegen die Führer der par-
lamentariſchen Majorität glaubt Jedermann die Eingebungen
des Präſidenten der Republik zu erkennen. Obſchon die Ma-
jorität der geſetzgebenden Verſammlung ſeitdem nichts gethan
hat, um dem Conflict mit der Executivgewalt weitere Folge zu
geben, ſo ſcheint doch die eclatante Kundgebung der Eintracht
zwiſchen ihren Fractionen in der vorgeſtrigen Plenarſitzung der-ben im Staatsrathspalaſte die Spannung mit dem Elyſée

National nur erhöht zu haben. Das „„Journal des Débats““
hebt die zwiſchen den Fractionen der Majorität herrſchende Ein

tracht beſonders hervor und benutzt die Gelegenheit, um den
Orleaniſtenverein der Rue Richelieu gegen den Vorwurf zu
rechtfertigen, als habe er durch ſeine Abſonderung von den
übrigen Fractionen der Majorität deren Einheit und dadurch die
Repraſentativregierung ſelbſt in Gefahr gebracht.

Jn Bezug auf die griechiſche Angelegenheit lieſt man in
der Patrie die ſonderbare Mittheilung: „Wir erfahren aus gu-
ter Quelle, daß die Hrn. Louis Blanc und Ledru Rollin eine
Audienz von Lord Palmerſton verlangt und erhalten haben. Jn
Folge dieſer Unterredung, die wahrſcheinlich die beiden Flücht-
unge befriedigt hat, haben dieſe ihre Freunde zu Paris einge-
laden Lord Palmerſton in der engliſch griechiſchen Streitfrage
zu ſchonen. Dieſer politiſchen Empfehlung iſt die auffallende
Zurückhaltung des Bergs in dieſer Angelegenheit zuzuſchreiben.“

Der Baron Gros, bekanntlich mit der Vermittelung Frank-
reichs in der engliſch griechiſchen Frage beauftragt, iſt geſtern
nach Toulon abgereiſt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 20. Februar. Es iſt in der letzten Zeit von

einer Note Lord Palmerſton's an Dänemark in Bezug auf
die ſchleswig- holſteiniſche Frage die Rede geweſen. Das eng
liſche Daily News will jetzt über den Jnhalt derſelben naher
unterrichtet ſein. Dänemark wird darin zuerſt wegen der Aus-
fluchte, die es der Verlängerung des Waffenſtillſtandes vom
10. Jul. entgegengeſtellt, zurechtgewieſen. Jn Bezug auf die
Vorſchläge Danemarks fur den definitiven Frieden heißt es dar
in, daß vieſe von der Art ſind, daß ſie von den Herzogthümern
nicht angenommen werden können. Seine Lordſchaft rath daher
Danemark ernſtlich, jenen unver ſöhnlichen Geiſt abzulegen, den
es bisher gezeigt hat, zu erwägen, was den Herzogthumern mit
Recht gebührt, und jene vernünftigen Conceſſionen zu machen,
welche abſolut nothwendig ſind, um eine Erneurrung des Kriegs
zu verhindern, mit Einem Worte die Verhandlungen durch eine
Errichtung des Friedens auf einer gerechten und dauerhaften
Grundlage zu einem ſchnellen und glücklichen Abſchluſſe zu brin-
gen. Wenn es aufrichtig hierzu mitwirkte, würde es ſich die
Freundſchaft Großbritanntens und den Dank der civiliſirten Welt
erwerben. Wenn dagegen die däniſche Regierung bei dem un
verſtäändigen, ausweichenden und eigenſinnigen Verfahren, das
ſie bisher befolgt und das die Jntereſſen und die Würde Groß-
britanniens gleich ſehr beeinträchtige, beharre, dann würde Se.
Lordſchaft der Regierung Jhrer Maj. empfehlen muſſen, die
Vermittelung Großbritanniens zurückzuziehen und den Abſchluß
des Friedens zwiſchen Dänemark und Deutſchland der allgemei-
nen Zuſtimmung der europäiſchen Mächte zu übertragen.

Jn einem Artikel über die griechiſche Frage warnt der
„Globe“ das engliſche Publikum ver einem voreiligen Urtheile,
indem die Verhaltniſſe bis jetzt noch nicht hinlanglich bekannt
ſeien. Während der „Globe“ zu wiederholten Malen beirheuert,
daß er auch nicht in anderer Weiſe über die Sache unterrichtet
ſei, als aus den allgemeinen zugänglichen Quellen, ſpricht er

doch die Ueberzeugung aus, daß das energiſche Auftreten Pal-
merſton's ſeinen guten Grund haLe, und daß der Erfolg, wie
bisher noch in allen Fällen, wo man mit dem Verdammungs-
Urtheile ſo raſch bei der Hand geweſen ſei, ſein Auftreten recht-
fertigen werde. Seit einiger Zeit ſei in der europäiſchen Diplo
tie ein Unfug eingeriſſen, gegen den ein ernſtes Einſchreiten
Noth thue. Derſelbe beſtehe darin, daß, wenn eine Großmacht
eine andere beleidigen wolle, ſie einen kleinen Staat vorſchiebe,
durch den ſie ihre Streiche auf den Gegner führe und der zu
gleich als Abwehr dienen müſſe. Da ſei nun der beleidigte
Staat übel daran laſſe er ſich die Unbilden ruhig gefallen, ſo
ſchreibe man dies der Furcht zu ergreife er aber Schritte, um
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Genugthuung zu erhalten, ſo werfe man ihm unedles Benehmen
gegen den Schwachen vor und mache ihm den hoöhnenden Vor
wurf, daß er gegen eine ſtärkere Macht nicht eben ſo wurde
aufgetreten ſein.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 6. Febr. Dem Wanderer wird von

hier geſchrieben: Selbſt ernſte Leute fühlen ſich in Betreff der
friedlichen Abſichten des Kaiſers Nikolaus gegenüber der Türkei
nicht ganz beruhigt. Man hört von allen Seiten, das Kabinet
von Petersburg beginne bereits ſeine Beſchwerden gegen die
Pforte zuſammenzuſtellen, ja, man nennt auch ſchon einige der
ſelben, wie z. B. 1) Verbindungen der osmaniſchen Regierung
mit den Revolutionaren in der Walachei; 2) deren Sympathie
und Unterſtützung für die revolutionäre Sache der Magyaren
während ihres Kriegs gegen Oeſterreich; 3) ihre Sympaihieen
und den gewährten Schutz für die revolutionären ungariſchen

Fluchtlinge. ußla alljene Schritte, welche dieſe aus Gerechtigkeit und Humanität
thun zu müſſen glaubte, als revolutionaäre Umtriebe anrechnen
wollte! Die Blockade der griechiſchen Küſten von
Seiten Englands hat bei der Pforte weder Brifall noch Zuſtim-
mung gefunden. Nachdem das Factum bekannt wurde, be
ſchräankten ſich die Miniſter darauf, zu ſagen, die engliſche Re
gierung habe den übrigen Mächten ein unliebſames Beiſpiel von

früh von hier abgehenden Perſonenzug ſtattgefunden, welcher
jedoch ohne erhebliche nachtheilige Folgen voruberging. Man
fürchtet ſchlimme Nachrichten aus den der Stadt und Kirchen
gemeinde gehörigen, im höheren Gebirge gelegenen Waldungen,
wo zuverſichtlich ein ſtarker Windbruch erfolgt iſt. Der Orkan
war mit Blitz und Donner begleitet.

Die amerikaniſchen Blätter berichten von einem furcht
baren Unglücksfalle, der ſich zu Neuvork am 4. Febr. in
der Fabrik des Hrn. Taylor zugetragen hat. Das Springen
des Keſſels einer im Erdgeſchoſſe des ſechs Stockwerke hohen
Hauſes ſtehenden Dampfmaſchine machte das ganze Gebäude in
weniger als einer Minute zu einer vollſtändigen Ruine. Dach,
Mauern, Balken c. waren in kurzem eine formloſe, brennende
und rauchende Maſſe. Jn mehreren anliegenden Häuſern zer
ſchmeiterte die Gewalt der Exploſion Fenſter und Thüren und
erſchütterte die Mauern. Eine große Anzahl der Arbeiter, 50

Es ſcheint alſo, als ob Rußland der Turtei alle 60, wie es heißt, verloren ihr Leben die Zahl würde noch grö
ßer geweſen ſein, wären nicht bei der frühen Tageszeit viele
Arbeiter abweſend geweſen. Ein Zuſchauer des ſchrecklichen

Schauſpiels ſchätzt die Zahl der umgekommenen Menſchen, de
ren Gliedmaßen er in dem kurzen Zeitraume zwiſchen dem Ein
ſturze des Gebäudes und dem Ausbrechen der Flammen unter
den Ruinen erblickte, auf 25 30.

Stettin, d. 22. Februar. Durch ſtarken Eisgang iſt
dem Vorgehen des Starken dem Schwachen gegenüber gegeben. die Eiſenbahnbrücke über den ſogenannten Brinkenſtrom bei Fin

Die Türkei hat durchaus kein Recht, ſich in die Angeiegen- kenwalde bereits um mehrere Zoll aus dem Lothe geſchoben.
heiten Englands und Griechenlands zu miſchen, aber ſie hat Man hofft jedoch, daß es den Bemühungen der von hier requi
Grund, aus dieſem Acte der Willkür Beſorgniß zu ſchoöpfen,
der gegen die politiſchen Regeln und Uebereinkünfte verſtößt,
namentlich jetzt, wo Rußland die Donaufürſtenthümer beſetzt
und ſich eben nicht geneigt zeigt, dieſelben zu räumen, wo
Oeſterreich eine Expedition gegen die Montenegriner vorbereitet,
welche nach der in den Tractaten anerkannten geographiſa en
Eintheilung zum osmaniſchen Reiche gehoören.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 15. Febr. Wahrend die königliche Bühne

vor einigen Wochen den Geburtstag Leſſing's durcheine glänzende
Aufführung ſeines „„Nathan der Weiſe feierte, wurden die Ver-
ehrer des Dichters durch einen koſtbaren Fund erfreut: man hat
in dieſen Tagen namlich bei einem Privatmanne den von Leſs-
ſings eigener Hand niedergeſchriebenen Entwurf des genannten
Drama entdeckt. Der Beſitzer, Rechtsgelehrter Dr. R., hat es
bereits dem kritiſchen Herausgeber der Leſſing'ſchen Werke Prof.
Lachmann, zur Benutzung übergeben, und dieſer kann den Fund
um ſo hoher ſchätzen, als das Autographon des ganzen ausſühr-
lichen Werks ſeit vielen Jahren vergebens geſucht wird und es
beim erſten Abdruck aus der Diuckerei verſchwunden ſein ſoll.
Neben dieſem Entwurfe lag auch ein noch ungedruckter Brief
Leſſing's an ſeine Mutter.

Zwickau, d. 22. Febr. Heute Morgen vor 5 Uhr
verwandelte ſich der Sturm, welcher ſchon die ganze Nacht
hindurch ziemlich heftig war, in einen Orkan, der ſich nicht be
gnügte, in der Stadt von vielen Häuſern Ziegel und von eini-
gen die Eſſenkoöpfe herabzuſchleudern, die Fenſter, namentlich
unſerer ſchonen Marienkirche, zum Theil einzudrücken, ſondern
auch in der Umgegend ganze Gebäude über den Haufen warf,
was namentlich bei einer Ziegelſcheune im Stadtgebiet und bei
einem Wirthſchaftisgebaude in Moſel der Fall war. Die Nacht-
poſt von Chemnitz nach hier hatte ſich um ungefähr 2 Stunden
verſpaäätigt, weil es nicht möglich geweſen iſt, den Wagen fort
zubringen. Auf dem benachbarten Bahnhof Werdau hat der
Sturm zwei mit Mehl beladene Packwagen auf der Bahn nach

Zwickau getrieben und leider hat da ein Zuſammenſtoß mit dem

rirten tech niſchen Truppen gelingen werde, die Brücke vor gro
ßeren Beſchadigungen zu ſchützen. Jn Folge des ſeit geſtern
wehenden ſtarken Nordweſtwindes iſt das Waſſer ſo bedeutend
geſtiegen, daß die Haveling, die Monchenbrücke und ſtellenweiſe
das Bollwerk bereits überſchwemmt ſind.

Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. den 31. Januar e. wurden befördert 33,379 Perſonen.
Vom 1. Febr. bis inel. 16. Febr. e. inel.

2393 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 18,522 Perſonen.
Summa 51,901 Perſonen.

Verſammlung der Vereinigten Gemeinde
zu geſelliger Unterhaltung.

Donnerstag den 28. Februar Abends 8 Uhr Vorträge:
Der Menſch und die Wandelungen im Naturleben, beſonders
der Pflanzen. Ulrich v. Hutten und Deutſchlands politiſche
Verhältniſſe zur Zeit der Reformation.

Freie Gemeinde.
Mittwoch Abends 7 Uhr Gemeinde-Verſammlung.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 25. Februar.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 1105 Pomm. Pfndbr. 96 95St. Schuldſch. 3 87 K. u. Rm. do. 3 96 96
Seeh. Pr. Sch. 104 103, Schleſiſche do. 3 95
95 r e do. Lit. J ga auldverſchr. 33 rant. do.Brl. Stadtobl. a 104 s Pr. Bk.-A.-Sch. 94
do. do. 3 r TWſtpr. Pfandbr. 3 91 pFriedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 100 und. Goldm. à
do. do. 3 90 5 122 12Oſtpr. Pfandbr. 3 r ſconto e



Eiſenbahn Actien.
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Leipzig den 25. Februar.
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von 100 u. 25 S S Magd.Leipz. DivSächſ. lauſ. Pfand Scheine do. pr. 100216
briefe à 3 86 Chemn.-Rieſ. E.A.Sächſ. do. do. à 4100 3. zinsloe, 26

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 25. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 42 4 Gerſte 20Roggen Hafer 14Berlin, den 25. Februar.
Weizen nach Qualität 5054
Roggen loco und ſchwimmend 26—-27

pr. Frühjahr 25 à 247 verk. 25 Br. 247, G.
Mai/ Juni 25, Br. 25/, G.
Jununi,/ Juli 26!/, Br. 26 bz. 26 G.
Juli Auguſt 27 Br. 26,, G.

September, Oetober 278 Br.
Gerſte große loco 2224

kleine 19--21
Hafer loco nach Qualität 16——18

pr. Frühjahr 50pfd. 14 Br. 14, G.
Erbſen Kochwaare 32—40

Futterwaare 2932
Rüböl loco 13

pr. Februar 13 à 127 verk. 13 Br. 125, G.
Februar März 12 u. verk., 12 Br., G.März April 12 verk., 12 Br. 12 G.
April Mai 12 à 12 verk. 12 Br. 12 G.
Mai/ Juni 12 Br.
Jnni, Juli 11 Br.
Sept./Oct. 11 u. 11 verk. 11 Br. 11 G.

Leinöl loco 118 e Br.
pr. März April 11 Br.
pr. April Mai 11 Br.

Mohnöl 15

21
16/, 3

Palmöl 12*/, à 122,
Hanföl 14
Südſee-Thran 12 à 12,
Spritus loco ohne Faß 13!/, verk.

mit Faß
Februar März 13 nominell.
März April
April Mai 137/2 Br. 13 G.Mai/ Juni 14 Br. 14 G.
Juni Juli 147 f. Br. 14 G.
Juli Auguſt 15 Br., 148, G.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Februar.

m Kronprinzen: Die Hrru. Kaufl. Wallün a. Mainz Papſt a.J Schweinfurt, Weddegei a. Minden, Kabiſch a. Leipzig Henne a.

Hamburg Klicks a. Bremen, Struve a. Magdeburg Schröder a.
Stettin. Hr. Forſtrath v. Wedell a. Merſeburg.

Stadt Zürich: Hr. Partik. Charl. Latour a. Calais. Die Hrru.
Kaufl. Fetter a. Augsburg, Zimmermann a. Wiesbaden Letterer a.
Nürnberg Freund a. Kaſſel. Hr. Geometer Zettſche a. Würzburg.

Goldnen Ring Hr. Rechts Anwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr.
Amtsrath Frohſe a. Gommern. Die Hrrnu. Kaufl. Wirth a. Arn
ſtedt, Glöckner a. Frankfurt, Steinbach a. Leipzig.

Engliſcher Hof Mad. Grégoi a. la Chapelle. Die Hrrnu. Kaufl.
Paruz a. Chemnitz, Schmeißer a. Roſtock, Beßler a. Greifswald.
Hr. Fabrik. Avenarius a Freiburg. Hr. Partik. v. Kaltenborn a

Goldnen Löwen Hr. Refer. Weidlich a. Breslau. Hr. Beamter
Blum u. Hr. Apotheker Säger a. Berlin. Hr. Dr. med. Rochlitz a.
Halberſtadt. Hr. Fabrik. Hollmann a. Brandenburg.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. Heinrichs a. Mecklenburg. Die Hrrn.
Kaufl. Thalheim a Berlin, Schröder u. Liedmann a. Magdeburg,
Honigmann a. Stettin, Arnheim a. Potsdam, Sturm a. Nordhauſen.
Hr. prakt. Arzt Dr. Cron a. Köln.

Schwarzen Bär Hr. Geſchäftsreiſender Munk a. Glogau. Hr. Pa
e. Grimm a. Benshauſen. Hr. Seifenfabrik. Perutz a. Bal
lenſtedt.

Goldne Kugel Hr. Schauſp. Günther a. Trebſen. Hr. Daguerro
tipiſt Jagemann a. Joſſi. Hr. Steuerbeamter Kirchheim a. Naum
burg. Die Hrrn. Kaufl. Krüger a. Gräfenhaar, Zimmermann a.
Ruhla, Hildebrand a. Zörbig, Broche a. Bitterfeld.

Zur Eiſenbahn: Hr. Partik. v. Malsburg a. Kaſſel. Die Hrru.
Kaufl. Deckert a. Schönebeck, Simon a. Dresden, Kathe a. Braun

ſchweig. Hr. Stad. Scholle a. Mainz.

Berlin.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Beſtimmung des H. 3
des Geſetzes vom 19. November 1849,
betreffend die Feſtſtellung der bei Ablöſung
der Reallaſten zu beobachtenden Normal-
preiſe und Normalmarktorte, werden alle
zum Bezug abloöslicher Reallaſten im Kreiſe

Merſeburg Berechtigten, als: Rit-
tergutsbeſitzer, Geiſtliche, Schullehrer und
die legitimirten Vertreter des Königlichen
Domainen-Fiscus, der Kirchen und ſon-
ſtigen geiſtlichen und milden Stiftungen,
welche Forderungen an Grundſtücken ha-
ben, die der Abloöſung unterliegen, hier-
durch eingeladen ſich
Montag den 4. März d. J. Vor-

mittags 10 Uhr
im Thüringer Hof“ hierſelbſt einzufinden,
um die Mitglieder für die Diſtrikts-Com-
miſſion zu wählen.

Jn Anſehung der Vertretung der der
Aufſicht der Königl. Regierung untergebe-
nen geiſtlichen und Schulinſtitute reſp.
Stiftungen inſofern ſie bei den erwählten
Wahlen als Berechtigte zu concurriren ha-
ben, mache ich auf die Verordnung der
Königl. Regierung vom 1. Februar 1850
Nr. 72 im Gten Stuüuck des diesjährigen
Amisblatts aufmerkſam.

Merſeburg, den 9. Februar 1850.
Der Königl. Landrath.

Weidlich.
TDTDDZDZDTDZ

Edictalladung
wegen Amortiſation eines

Wechſels.
Nachdem Herr Julius Robert Wilhelm

DOrandorff zu Altenburg und Herr
Guſtav Wilhelm Drandorff zu Herr-
mannsgrün, als Erben der verſtor-
benen Frau Johanne Sophie Friederike
Hedwig verwittwete Drandorff zu
Schneeberg, wegen eines von dem
hieſigen Banquierhauſe Hammer und
Schmidt an die verw. Drandorff un
ter dem 14. September 1847 über die
Summe von 600 M ausgeſtellten, nach
Zmonatlicher Kündigung zahlbaren Sola-
wechſels, auf deſſen Ruückſeite nach der
bei den Akten befindlichen Copie die Zah-
lungen von 200 150 und 100
als reſp. am 14. Juli, 19. October und
30. December 1848 geleiſtet notirt ſind,
unter dem Anfuühren, daß dieſer Wechſel
ihrer genannten Erblaſſerin abhanden ge
kommen ſei, und auf Grund des Art. 73
der allgem. deutſchen Wechſelordnung, ſowie
des Art. 98 unter Nummer 9 um Ein-
leitung des Mortificationsverfahrens ge-
beten, auch die in Bezug auf den abhan-
den ſgekommenen Wechſel von ihnen an-

7

gefuührten Umſtände eidlich beſtarkt haben,
ſo werden alle diejenigen, welche an dem
obgedachten Wechſel einen Anſpruch zu
haben glauben, andurch geladen,

den 25. Juli 1850
Vormittags um 11 Uhr im Handelsge-
richt auf dem Rathhauſe allhier entweder
in Perſon oder durch hinlaänglich, ſo viel
Ausländer betrifft, gerichtlich legitimirte
Anwaälte zu erſcheinen ihre Anſprüche an
erwähntem Wechſel unter Beibringung
der erforderlichen Legitimation zu liquidiren,
mit den Ausbringern der Edictalien wel-
che binnen 12 Tagen, vom Termine an
gerechnet, auf das betreffende Vorbringen,
vei Strafe des Eingeſtändniſſes und der
Ueberführung ſich einzulaſſen und zu ant-
worten, auch die etwa producirten Urkun-
den bei Strafe des Anerkenntniſſes zu re
cognosciren haben, eintretenden Falls auch
mit den ſich Anmeldenden von 6 Tagen
zu 6 Tagen rechtlich zu verfahren, mit
der Quadruplik zu beſchließen und

den 19. September 1850
der Jnrotulation der Akten, ſowie

den. 10. October 1850
der Publikation eines Beſcheids ſich zu
gewartigen.

Diejenigen welche im zuerſt gedachten
Termine nicht erſcheinen oder nicht ge-
hörig liquidiren, ſollen fur präcludirt und
ihrer Anſpruche, auch der Rechtswohlthat
der Wi.dereinſetzung in den vorigen Stand
für verluſtig erachtet, der Eingangs bezeich
nete Wechſel ſoll für amortiſirt erklart,
nicht minder die Publication des Beſcheids
in dem dazu beſtimmten Termine Mittags
um 12 Uhr in contumaciam der Nicht-
erſchienenen bewirkt werden und es haben
auswärtige Liquidanten zu Annahme künf-
tiger Zufertigungen einen Bevollmächtig-
ten unter der Gerichtsbarkeit der Stadt
Leipzig bei 5 Strafe zu beſtellen.

Leipzig, den 12. Februar 1850.
Die zu der Stadt Leipzig Han-

delsgericht Verordneten.
Dr. Füſſel.

Auetion.
Freitag den 1. April Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 1 Kiſte
Champagner (Jacquesson Kls) u. 100
Flaſchen Rudesheimer 46br. Brandt.

m 2

Mein Haus Nr. 2044 auf dem Stroh-
hofe, in ſehr gutem baulichem Stande,
enthaltend 10 Stuben, mit den nöthigen
Küchen und Kammern, ſchönen Boöden,
großem Hofraum mit vorzüglichem Brun-
nenwaſſer u. ſ. w., beabſichtige ich zu ver-
kaufen und können zahlungsfähige Käufer
ſich melden bei

Winkelmann, Paradies,
im Gartenhauſe.

Der Anhaltiſche Gartenbau-
verein empfiehlt auch fur dieſen Herbſt
ſeinen reichhaltigen Vorrath an Obſtbäu-
men, Beerenſorten, hochſtämmigen Roſen
und Zierſträuchern zur gefälligen Abnahme.
Von Obſt werden nur anerkannt feine Sor
ten angezogen, und in ſchönen geſunden
Stämmen zu billigem Preiſe abgegeben.
Preisverzeichniſſe ſind gratis unter Adreſſe
Gärtner W. Lindemann im Vereins-
garten zu beziehen.

Deſſau, den 15. October 1849.
Der Vorſtand.
Strohhut Bleiche.

Vom 1. März werden alle Sorten
Strohhüte gebleicht, gewaschen und um-
geändert bei H. Schneider,

Barfüsserstrasse Nr. 124.
z Z e

Eine neumelkende, junge Kuh mit dem
Kalbe und ein 5„jahriger Bulle, zur Zucht
und zum Schlachten geeignet, ſtehen zu
verkaufen auf dem Rittergute Benndorf
bei Merſeburg.

Ein Burſche kann unter annehmlichen
Bedingungen zu Oſtern in die Lehre tre-
ten bei F. Perſanowsky, Schneider
meiſter, Schülershof Nr. 751.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver
kaufen bei Laue in Friesnitz.

Bad Wittekind.
Heute, Mittwoch, Concert auch

giebt es friſche Pfannenkuchen.

Ein gewandter Kellnerburſche wird an
genommen im Paradies.

Winkelmann.
e S

Ein noch ganz guter Leiterwagen mit
eiſernen Achſen und ſchmalen Rädern ſteht
zu verkaufen Moritzkirchhof Nr. 619.
n A

Einen Transport ſchönſte große ſaft
reiche Meſſinager Apfelſinen, wie
auch neue Meſſinaer Citronen er-
hielt und empfiehlt ſolche einzeln wie auch
im Ganzen billigſt

G. Goldſchmidt.
Kleeſaat- Verkauf.

Luzerne, rothe, weiße und gelbe Klee
ſaat von der Ernte 1849 liegt zum Ver
kauf bei

dem Gutsbeſitzer
Franz Wendenburg in Beeſenſtedt

bei Wettin a/S.



Auf dem Riitergute Langendorß bei
Weißenfels ſtehen drei ſehr fette Ochſen,
Voigtlanter Raſſe, zum Verkauf.

Da ich das Geſchäft meines verſtorbe
nen Mannes, des Scharfrichtereibeſitzers
Amberger, fortſetze, und auch für jedes
gefallene Stück Vieh denſelben Preis zahle
als Andere, ſo bitte ich mir dieſes zu-
kommen zu laſſen.

Halle, den 24. Februar 1850.
Die Wittwe Amberger.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Be
diente, der mit Pferden umzugehen un
das Fahren verſteht, findet zum 1. April
d. J. bei Unterzeichnetem einen Dienſt.

Zu erfragen in der Stadt Hamburg.
Halle, den 25. Februar 1850.

von Winning,
Major und Command. des 2. Bataillons

(Halle) 27. Landw.Regiments.

Jn der Muhlgaſſe Nr. 1050f iſt ein
beinah ganz neues und gut erhaltenes
vollſtandiges Tiſchlerhandwerkzeug nebſt
2 Baäanken, großen und kleinen Schrauben
zwingen und 4 Schraubböcken, ſo wie eine
Partie Fourniere, Dickten und Bohlen-
holz in Mahagoni, desgl. Birkenfourniere,
veraänderungshalber billig zu verkaufen.

Einen Lehrling von guter Erziehung
ſucht

Gaudig, Nadler, Rathhausgaſſe.

Ein Lehrling findet Unterkommen bei
G. Schmidt, Sltellmachermeiſter,

Spiegelgaſſe Nr. 40b.

Mauille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und

friſchen Speckkuchen bei W. Bügler.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei Auguſt Schmidt
in Hööhnſtedt.

Ein Mann, beſtens durch Zeugniſſe em
pfohlen, welcher bereits 20 Jahre verſchie-
denen Zucker- Fabriken und Raffinerien
vorgeſtanden hat, die Einrichtung einer
Fabrik anzulegen verſteht, wünſcht als ſol-
cher Anſtellung.

Das Nähere zu erfragen beim Fachtor
Werquin in Bebra.

Von jetzt an übernehme ich wieder alle
Arten Stroh und Bordürenhüte
zum Waſchen und Umnähen.

Hut-,

8

Morgen früh 9 Uhr Speckkuchen auf
athsWeinkeller“.dem

ginn 100 St. 2er Sendung es Große Meſſ. Citronen, die
e. Apfelſinen, ſehr groß, dun-

kelroth ünd ſüß, 100 St. A. à Dutzend 2A, 18 u. 15
Voltz e.

u Ergebenſte Anzeige. S
So eben üg in Beſitz der Neueſten franz. ſeidenen

auben- u. COravatten-Bänder,
und empfehle dieſelben zu möglichſt billigſten Preiſen.

W. Händlergroße Ulrichsſtraße Nr. 5.
t

Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche
Sortiments-Buchhandlung) in Halle und
in den unterzeichneten Buchhandlungen iſt
zu haben:

Fr. Rabener,

Knallerbſen,
256 Anekdoten der neuern Zeit, wie auch
von Vapoleon und Friedrich dem Gro-
ßen. Zur Unterhaltung auf Reiſen, bei

Tafel und in geſelligen Kreiſen.
Achte!! Auflage. Preis 10
Mit Vergnügen wird man in diesem

Buche lesen und reichen Stoff zur Un-
terbaltung, Wiedererzählung und
zum Sattlachen erhalten, wozu (lie
Anekdoten von Nante Saphir u.
Professor Raum Gelegenheit geben.
Auch bei Garcke in Merſeburg
Reichardt in Eisleben NReelam
in Leipzig Wienbrack in Tor-
gau Aue in Deſſau zu haben.

Beliebte Musikaliſen,vorräthig in G. C. Knapps Sort--
RBuchh. (Sehroedel und Simon):
Wrapgel-Marsch von Heringe 7
Ungar. Zigeunermaärsch von Gungl.

Ungar. Marsch von Gungl. 5
Die Berliner Walzer von Gungl. 10 A.
Martha-Quadrille von Strauss. 15
Souvenir d'Etzdorf. Tänze von E.
Zie mann. a 10
25 Heu, 1 Wispel Aepfel, 4 Schock

Pflaumenbäume, à Schock 4 ſind zu

oder: Du ſollſt und mußt lachen. e

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 27. Februar:

Gaſtſpiel des Herrn von Leh-
mann vom Konigl. Hoftheater in
Hannover:

Der Verſchwender, von Raimund.
„Valentin“ Herr von Lehmann.

et et

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend wurde meine liebe Frau
Thereſe, geb. Reinſtein, von einem
geſunden Jungen entbunden.

Magdeburg, den 24. Februar 1850.
Dr. F. Niemeyer.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend um 10 Uhr ſtarb hier

Herr Gottlieb Wehrmann, früher
Aufſeher und treuer Arbeiter in der von
mir und meinen Vorfahren in Halle be-
triebenen Brennerei und Starkefabrik.

Bis in das hohe Alter von 94 Jahren
7 Monaten 11 Tagen genoß er das ſel
tene Glück dauernder Geſundheit und Hei-
terkeit, ruhig und ſchmerzlos entſchlief er
an Altersſchwache.

Sein chriſtlicher Sinn und ſeine große
mir und den Meinigen bewieſene Anhäng-
lichkeit ſichern ihm ein ehrendes, dankha-
res Andenken.

Den Verwandten und Bekannten des
Verſtorbenen widme ich dieſe Anzeige.

Helbra, den 25. Februar 1850.
F. W. Spielberg.

Bei unſerer Abreiſe nach Lauchſtädt
ſagen wir allen Freunden und Bekannten
ein herzliches Lebewohl

A. Rennecke, kl. Klausſtr. Nr. 927.
verkaufen in der Fuchsmühle an der Gotſche.

E. Ohlhoff.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

der Steuer-Einnehmer Leban u. Frau.

zweite
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ittwoch, den 27. Februar 1850.
Beilage zu Nr. 48 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Febr. Die heutige Sitzung der erſten

Kammer wurde um 10 Uhr eröffnet. Der erſte Punkt
der Tagesordnung zwei Petitions- Berichte, werden ohne Dis-
kuſſion erledigt. Der Geſetz Entwurf betreffend die höhere
Beſteuerung des inländiſchen Rübenzuckers wird nach
längerer Debatte unter Verwerfung mehrerer Amendements, wel-
che einen geringeren Steuerſatz, als 3 Sgr. bezweckten, in der
Faſſung der zweiten Kammer angenommen. Die Abanderun-
gen, welche die zweite Kammer bei dem Geſetz über die Kreis,,
Bezirks und Provinzial Ordnung beſchloſſen hatte, werden ge-
nehmigt, ohngeachtet der Zuſatz, betreffend das Großherzogthum
Poſen, lebhafte Angriffe erfährt. Ebenſo werden die Beſchlüſſe
der zweiten Kammer bei dem Geſetz über die Polizei-Ver-
waltung angenommen. Der Geſetz- Entwurf betreffend den
Ankauf des in Berlin, Unter den Linden Nr. 4 belegenen
Grundſtucks für das Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten,
wird ebenfalls in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der
zweiten Kammer angenommen und hierauf zur Berathung des
Staatshaushalts-Etats für 1849 und 1850 geſchritten.
Die von der zweiten Kammer vorgelegten Geſetz- Entwurfe wer
den nach einer kurzen Debatte genehmigt. Ein Zuſatz des Abg.
Stahl, welcher eine Verwahrung, „daß den der erſten Kam-
mer für die Feſtſetzung des Staatshaushalts verfaſſungsmäßig
zuſtehenden Rechten, durch das dieſes Mal, wegen des heran-
nahenden Schluſſes der Sitzung, beobachtete Verfahren, fur die
Folge nichts vergeben ſei“, enthalt, wird ebenfalls mit großer
Majorität angenommen. Die abweichenden Beſchlüſſe der zwei-
ten Kammer über das Jagd -Polizei- Geſetz we den genehmigt
und ein eben vollendeter und eingegangener Petitions- Bericht
ohne Diskuſſion durch Annahme der Commiſſions- Anträge er
ledigt. Abg. Hanſemann beantragt den folgenden Punkt
der Tagesordnung, die Regulirung der Verhältniſſe
des Großherzogthums Poſen betreffend, fur jetzt uner-
ledigt zu laſſen. Der Miniſter des Jnnern erklärt ſich damit
einverſtanden. Die Kammer nimmt den Antrag faſt einſtimmig

an und ſchreitet zum letzten Punkt der Tagesordnung, der
Wahl der drei Mitglieder in der Staatsſchulden-
Commiſſion. Es wurden die Deputirten Geh. Commerzien-
raih und Fabrikant Carl aus Berlin mit 83, der General-
ſteuerdirektor a. D. Kühne mit 81 und im zweiten Scruti-

nium Graf v. Jtzenplitz mit 81 Stimmen von 138 zu Mit-
gliedern der Staatsſchulden Kommiſſion gewählt. Damit waren

die Geſchäfte der erſten Kammer beendet.

Nach Eröffnung der heutigen Sitzung der zweiten Kam-
mer wird ein Schreiben des Miniſterpräſidenten verleſen, in
welchem die ſtattgehabte Vollziehung des Geſetzes über die Haupt-
verwaltung der Staatsſchulden c. mitgetheilt wird. Die Kam

mer ſchreitet zur Wahl der drei Mitglieder der Staatsſchulden-
Commiſſion. Wahrend des Scrutiniums wird der nächſte Punkt
der Tagesordnung, die Berathung über die vorläufige Verord-
nung vom 18. December 1848, von der Aufhebung der Circu-
lar- Verordnung vom 26. Februar 1799 und die Abänderung
der Jnjurienſtrafen handelnd, aufgenommen. Dieſelbe wird in

ihren einzelnen Paragraphen und ſchließlich im Ganzen in der
Faſſung der erſten Kammer angenommen und gleichzeitig die
Dringlichkeit anerkannt. Mehrere Eiſenbahn -Projekte werden
dem Miniſt rium für Handel und Gewerbe überwieſen. Wah
rend dieſer Berathung verkündet der Präſident das Reſultat des

Scrutiniums. Es erhielten: Abg. Pochhammer 169, Gep-
pert 134, Gamet 126, v. Beckerath 101 Stimmen. Die

beiden Erſtgenannten ſind gewählt. Es wird wegen des dritten
Mitgliedes zu einem neuen Scerutinium geſchritten, in demſel-
ben erhält der Abg. Gamet die abſolute Majoritaät. Der
Präſident nimmt die drei Gewahlten nach Vorſchrift des Ge
ſetzes in Pflicht. Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt
der Antrag auf Errichtung eines Credit-Jnſtituts für ländliche
Grundſtücke im Bezirke der weſtpreußiſchen General Landſchaft.
Die Berathung wird auf Verlangen des Antragſtellers bis zur
nächſten Seſſion verſchoben. Der Praäſident hält noch eine An
ſprache an die Verſammlung, worauf der Abg. Franke, der
die Verſammlung als Alterspräſident eröffnet hatte, dem Pra
ſidenten für die unermüdliche Ausdauer und ſtrenge Unpartei
lichkeit, die er in der Ausubung ſeines Amtes bewahrt hat,
dankt. Die Kammer erhebt ſich zum Zeichen des Einverſtaänd
niſſes und trennt ſich gegen 12 Uhr.

Frankreich.
Paris, d. 24. Febr. Der heutige Tag verging ruhig.

Jn allen Kirchen war Gottesdienſt. Der heutige „Napoleon““
tritt ziemlich feindlich auf. Die Schweizer Grenze wird wegen
der Anhäufung preußiſcher Truppen an der Grenze beſetzt.

Amerika.
Im Senate hat der einflußreiche Senator Seward die Pe

tition der HH. Faber und Bierwirth vorgebracht, welche Letz
tern in der Differenz wegen des deutſchen Kriegsſchiffs Hanſa,
hier United States, zwei Burgſchaftsſcheine (bonds) jeden zu
600,000 Doll. ausgeſtellt hatten, und nun von den in dieſen
Bonds ubernommenen Verbindlichkeiten befreit ſein wollen. (Sie
mußten ſich verbürgen, daß der Dampfer nicht im Kriege gegen
Dänemark verwendet würde.) Dieſe Petition iſt gedruckt und
circulirt viel unter den gebildetern Deutſchen hier, da ſie einen
Gegenſtand betrifft, der wenn irgend einer, allgemeine Beruck
ſichtigung aller Adoptivburger deutſchen Urſprungs verdient.
Hr. v. Rönne wirkt dabei unausgeſetzt in Waſhington und halt
ſich aller Widerwaärtigkeiten ungeachter, ſowie es ein weniger in
unſere Verhältniſſe Eingeweihter gewiß nicht vermochte. Durch
ihn macht Deutſchland hier „nach allen Seiten Front“, und wenn
Deutſchland lauter ſolche Diplomaten im Auslande haätte, dann
waäre ſeine politiſche Stellung zum Auslande gewiß bald und
günſtig geordnet. Die Petition der HH. Bierwirth und Faber
iſt dem Ausſchuß fur auswartige Angelegenheiten überwieſen wor-
den und hat in der amerikaniſchen Preſſe ſchon vielfache Unter
ſtützung gefunden.

errrrrrrrrrask
Merſeburg. Beſchluß der im Amtsblatt vom 16. d.

1) Jn Löhſten hat der
veröffentlichten Belobungen.)

7) Ephorie Herzberg. e neulichdorthin gekommene Häusler Blumberg der Kirche Altar, Taufſtein
und Kanzelpultbekleidung aus eigenen Mitteln beſchafft. 2) Jn Arens
neſta ſind an die Kirche folgende Schenkungen gemacht worden a) ein
Paar Altarkerzen von einer Auszüglerin aus Arensneſta; b) ein Bild,
Chriſtus am Kreuze mit einem ſchönen Kranze und andern Blumen
geziert, von einer Mutter aus Borkau, als ihr Sohn confirmirt wurde;
c) ein Paar Altarkerzen von einer Mutter aus Arensneſta, als ihr
Sohn aus Baden wohigehalten zurückgekehrt war; eine neue Tauf
ſteinbekleidung von einem Elternpaare aus Arensneſta, als von zwei
kranken Kindern das älteſte wieder geſund wurde. 3) Jn Schönewalde
hat der Riemermeiſter Gottlob Bucke der Kirche einen kryſtallenen
Kronleuchter mit 235 blechernen Lichttillen geſchenkt.

8) Ephorie Lauchſtedt. Jn Delitz am Berge haben drei un
genannte Frauen die Kanzel, den vor dem Altar befindlichen Fußtritt
nebſt Seitenlehnen und das Leſepult der Kirche mit einer neuen Be
kleidung von blauem Tuche mit gelben Frauſen beſetzt, verſehen.



yann Friedrich Wilhelm Kühling der Kirche eine neue, von ihm ſeibſt
verfertigte Kirchenthür verehrt.

10) Ephorie Lützen. Jn Hohenlohe fand am 1. Weihnachts
tage 1849 die Gemeinde in der Kirche als Geſchenk eines Ungenannten
eine neue, reiche und geſchmackvolle Altarbekleidung von ſchwarzem
feinen Tuche mit weißen Franſen vor.

1) Ephorie Querfurt. a) Jn Vitzenburg erhielt die Kirche
von unbekannten Gebern: 1) eine blaugraue Kanzelbekleidung mit wei
ßen Spitzen und entſprechenden Vorhängen, die den Hintergrund der
Kanzel decken 2) eine rothe Altarbekleidung mit weißen Decken. b) Jn
Liederſtedt haben mit Ausnahme einiger Wenigen die dortigen Gemeinde
mitglieder mittelſt freiwilliger Beiträge im Betrage von 60 Thlr. 27
Sgr. für die Kirche folgende Anſchaffangen gemacht: 1) ein filberner
Altarkelch inwendig vergoldet, ciſelirt und mit Feſtons verſehen 2) ein
ſilberner Hoſtienteller, die obere Fläche durchaus vergoldet; 3) eine ſil
verne Hoſtienſchachtel, inwendig vergoldet; 4) ein dazu gehöriges Schau
felchen in Geſtalt einer Muſchel von Silber, vergoldet; 5) zu 1 4.
zwei paſſende Etuis zu beſſerer Aufbewahrung.

12) Ephorie Sangerhauſen. a) Jn Ricthnordhauſen hat Fr.
Schmider der Kirche einen Vorhang von purpurrothem Kattun hinter dem
Altargitter geſchenkt. Jn Edersleben erhielt die Kirche von der Wittwe
Beyer 5 Thlr. als Geſchenk zum beliebigen Zweck. 0) Jn Rieſtedt ver
ehrte ein Ungenannter der Schule 11 Exemplare Leſebücher von Preuß
und Vetter, und 15 Stück Schreibebücher für arme Kinder. d) Jn Moh-
rungen (Parochie Leinungen) wurden von der Wittwe Warze aus Roßla
der Kirche zwei Altarleuchter von Meſfing mit zwei dazu gehörigen
Wachskerzen geſchenkt.

Bekanntmachung.
Mit Hinweiſung auf die Amtsblatts

bekänntmachung vom 1. Februar d. J.,
Abſchnitt 3b. e. und e. und meine Be-
kanntmachung vom 9. d. Mts. mache ich
die Herren Geiſtlichen und Schullehrer dar-
auf aufmerkſam, daß ſie, wenn ſie außer
der Pfarr-, reſp. Schul und Küuſterſtelle
noch eine berechtigte Kirche, reſp. eine
etwa berechtigte beſondere Stiftung und

W

empfiehlt roh und gebrannt
A. H. Ziegler,

Märkerſtraße Nr. 458.
Niederlage von

MIlärgallertebei

Carl Haring
pro Flaſche 12

Dieſe Klaärgallerte iſt ein vorzügliches

10
H Eph orie giſſen. Jn Goldſchau hat der Zimmermann Jo bei Gelegenheit einer Reparatur der Kirche zu deren inneren Verſchöne-

die Summe von 143 Thlr. aufgebracht.
14) Ephorie Weißenfels. a) Die Gemeinde Uechteritz hat für

die daſige Kirche eine neue Altar- und Taufſteinbekleidung von dunkel
blauem Tuche mit ſchöner Stickerei und feinen Franſen in weißer Seide
freiwillig beſchafft. b) Jn Kriechau hat die Gemeinde aus eigenen Mit-
teln für die Kirche angeſchafft: eine Bekleidung um den Altar, den
Taufſtein und die Kanzel. Dabei ſind von einem ungenannten Kirchen
mitglied zur Kanzelbekleidung beſonders 5 Thlr. und von einem ebenfalls
ungenannten Freund der Gemeinde und Kirche eine weiße Decke über den
Altar und Tauftiſch geſchenkt worden.

15) Ephorie Wittenber g. a) Jn Dabrun hat die Hüfnerfrau
Noack aus Melzwig der Kirche einen neuſilbernen Abendmahlskelch und
eine zinnerne Abendmahlskanne, zuſammen im Werthe von 15 Thlr. ge
ſchenkt. b) Jn Seegrehna haben die Ehefrauen der Hüfner Stolze,
Wuſt, Pötzſch, Gottfried Wildgrube, Gottlieb Wildgrube und Erdmann
Wildgrube für die Kirche eine neue dunkelgrüntuchne Altar-, Kanzel
und Taufſteinbekleidung, ſowie einen neuen Klingebeutel beſchafft. c) Jn
dem Filial Selbitz haben die Grundbeſitzer für die Kirche eine Orgel für
200 Thlr. angeſchafft. Die Frauen beſchafften außer einem ſehr ſchönen
Amtstalar eine neue dunkelgrüntuchene Kanzel- und Altarbekleidung. Die
Frau des Freihüfners Wildgrube verehrte der Kirche Luthers BVildniß,
der Schullehrer Anton ein dunkelfarbiges mit ſilbernen Treſſen beſetztes
Tüchlein als Unterlage für den Abendmahlskelch und die Frau des Hüf-
ners Schüter ein Paar ſehr ſtarke Wachskerzen.

16) Ephorie Zeitz. Jn Weitz hat der verſtorbene Gursbefitzer
und Schulvorſteher Johann Gottlieb Müller der Kirche ein Legat von 50
Thlr., der Schulklaſſe 25 Thlr. und der Ortsarmenkaſſe 25 Thlr.
ausgeſetzt.

Merſeburg den 18. Januar 1850.
Königlich Preußiſche Regierung, Abtheilung für das

Kirchen- und Schulweſen.
Außerdem wurde in der Grafſchaft Stolberg Roßla: a) der Kirche

zu Queſtenberg von zwei kirchlichgefinnten Perſonen ein neuer Kronleuch
ter und neue weiße Vorhänge mit Franſen am Ein und Ausgange des
Altars und hinter der Kanzel; b) der Kirche zu Thürungen von einer
frommen kirchlichgeſinnten Geberin eine ſehr ſchöne Taufſteinbekleidung
von dunkelgemuſtertem ſehr ſchönen Thibet mit ſeidenen Franſen geſchenkt.

Gräflich Stolbergſches Conſiſtorium.

rung

Ein billiges Klavier ſteht zum Ver-
kauf Neumarkt, Breite Straße Nr. 1205.

Holz- Auction.
Kommenden Sonntag, den 3. Marz,

Nachmittags 2 Uhr ſollen mehrere Pap-
peln, Weiden, einige Ruſtern und Ellern

meiſtbietend verkauft werden. Der An-
fang iſt am Angerteiche.

Domnitzz, d. 26. Februar 1850.
Gebhardt.in Malle,

Baumwachs empfiehlt
Anſtalt zu kirchlichen und Schulzwecken in
dem am 2. März d. J. anſtehenden Wahl-
termin repraäſentiren ſollen ſie ſich unter
Beibringung einer ſchriftlichen Legitimation
des Patrons und der Kirchen und Schul-
vorſteher dazu beſonders ausweiſen müſſen.

Hinſichtlich der Kirchen Königlichen
Patrönats bemerke ich noch, daß es ge-
nügt, wenn die von den Kirchenvorſtehern,
reſp. Schulvorſtehern zu ertheilenden ſchrift
lichen Legitimationen mir vor dem Wahl-

Mittel, um Wein, Bier, Aepfelwein,
Eſſig c. c. damit hell zu machen. Eine
Flaſche davon reicht hin, 1200 litres oder
600 Maß eines der obenangeführten Ge-
tränke in 24 Stunden zu tlären, wenn
ſelbige nach beigegebener Gebrauchsanwei-
ſung verwendet wird.

Um dem Wunſche mehrerer Kunſt-
freunde zu genügen, bleiben die Diorg-

termin zur Legaliſation vorgelegt werden.
Halle, d. 24. Februar 1850.

Der Landrath des Saalkreiſes.
Jn Vertretung:

Oer Kreis Deputirte
Rudloff.

men hier im „goldnen Pflug“ heute noch
aufgeſtellt. A. Herbſt, Maler.

Böllberg.
Zum Geſellſchaftstag, Mittwoch den

27. d. M., ladet ein Ratſch.
GebauerſchelBuchdruckerei 'in Halle.

E. L. Helm, Steinſtraße.
Es iſt am 25. d. ein Medaillon mit

Glasdeckel und einer langen Haarſchnur
in der kleinen Klausſtraße verloren gegan-
gen der ehrliche Finder wird gebeten, ſel-
biges beim Goldarbeiter Herrn Ganſen
gegen eine gute Belohnung abzugeben.

Das große angatomiſche Muſeunm
(im „Prinz Carl“ in Erfurts Garten)
bleibt nur noch kurze Zeit aufgeſtellt und
iſt der Eintrittspreis von heute an auf
3 herabgeſetzt.
Es bittet um zahlreichen Beſuch

Theodor Meves,
Verfertiger anat. Wachs-Praäparate.

Halle, den 27. Februar 1850.
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